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MgfWttK

Organ ber ftjjtoetjertfdjett Irmec.
__vm. 3a^c8ong.

«Pet Sdjvei). JHilitgrjtitfdjrtft XLVili, „afgana..

SBafel. 18. „tats 1882. Hr. 1«.
„fdjeint in roodjentttcfjen «Rummern. Ser SßreiS «per ©emefter ift ftanïo burdj bie ©cfjroet} gr. 4.

©ie Seftettungen roerben bireft an „Jenni itimabt, JterlngjburJjtjanMunj in Jafet" abreffirt, ber „trag rtnrb „i ben

auaroärttgen «Abonnenten burdj „adfjnafjnte erFjoben. 3rtt Stuâlanbe nef/meu atte Sucfjfjanblungen Seftettungen an.
SeranttBortlidjer «Rebaïtor: Dberftlieutenant Don @Igger.

3n^att : SaS ©aloenfeuer. (©djlup.) — Sie Operationen bei ^ttiOQi non „oljan ini SBeltlin ira Dttobet
1635. (gortfetjung.) — ©er beutfdj=franjópfdje Ärieg 1870/71. — Seon @pcrber=»Jctboi«ft : Ärtcg mit «Ruplanb. — ©tbgenoffen»
fdjaft : ©rnennung. ©ntlaffung. G>b«f fce« ©tab«bûteau'«. SBaffenfontroteure. Untettldjtêplan fui fcle aupetotbentltdjen Dfpjlet«
btlbung«fdjuten bei 3nfante\te. f #err Dberpferbeatjt «R. ^anggei. ©In ©Ipanjiltt. Stu«(anb : granfreiaj : ©le letzte «Rebe be«

Ärleg«minipcr« in fcet ©eputittenfammet. — «ßerfajiebene« : ©er gegenwärtige ©tanb aUet Ärieg«Potten. ©a« f. f. 12. 3nfanter(e«
«Regiment in bem Sreffen bei Sbann 1809.

2>_: <_albenfeuer.
(©Ine ©tubie.)

(©djlup.)

(Sa ift in alten Sänbern etnee ber d)araïterifti=
fetjen TOerïmale ber infanterie uno H}*« fÇûtjrer,
bett ganjen „attm ber gront immer perföultdj, b. f).

buta) „ruppen ju fdjliefjen, oerbunben mit bem

Seftreben, biefe „fjeile in eine Sinie ju bringen.
SDie neuere Seroaffnung unb bie „uâfutjrbarfeit
beâ ©aloenfeuerâ maajen biefe fribericianifaje Wt*
ttjobe, bie überbiee auë ber SRatut ber ^infanterie«
roaffe IjeroorgebJ, unnötbjg ; bie ©efedjtâroeife ber

^utunft roirb fidjer auf eine äljnlidje gorm jurücf«
ïommen, roie fie bai Sataitton in ben 50ger 3^ren
ungefâtjr befafj, beren lettenbet ©ebanfe niajt bie Ser«

ftârïung ber oorbern Sinie bureb, „ajroäajung beg

§auptförpera roar, fonbern bie<ärtjaltung beg leijtem
mittelft Stfcasfirung buraj bie „Säger", roeldje fdjon
burdj bie ©runbformation geletjrt rourben, naaj ben

„eiten bie roirflidje „ïtion ju begagiren; bte „djroie«
rigïeiten, roeldje biefe prinzipielle „cettjobe oerlaffen
liefjen, finb auf bie geringe SDiftanj beâ früheren
Siftrfdjuffeâ (120 m.) jurücfjufütjren unb botjerigeê

„eitroartêjieljen ber Stiraiüeure oor einer oiel ju
langen gronte unb ju natje am geinb, fo ju fagen

jroifdjen jroei geuern. SDie nottjroenbige ©ubftitu«
tion ber Äompagnie alâ größte „tntjeit ber geuer«

front an „tette ber 4 <_entrumïompagnien beâ al«

ten Sataiüone, bie gröfjere Seroegliâjfeit berfelben

Äompagnie unb bie gröfjere SDiftanj ber geuer=

roirfung roirb eine ätjnltdje ©efedjtêart tjeroorbrin«

gen, roie roir fte gegenroärtig nur noaj bei ber

„ammlung ber Stiraiüeure tjinter ber Unterftüfeung
antreffen. _can foü fiaj niajt irren ; bie „ücffeljr
jur „aloe ift audj bie „ûctïeb^r ju gefdjloffenerer
Slftion, ift bie „ücffeljr oom i^ufaü ju ber „idjer«

Ijeit, oom Ungeroiffen jum «Berechenbaren ; beâtjalb
brauchen ftdj feine §aare roegen grattfiger ©djlâcJj«
tereien ber .Bufunft hü ftrâuben ; eâ bleibt für bie

„caffè gültig roaâ für ben (Sinjelnen: Seroegung
ift fo gut ale SDecfung.

3Jn ©inem möge man ficb, aber nodj roeniger
irren, man foü audj bie „aloe niajt für unfetjU
bar tjalten unb niajt glauben, bafj fie fo mädjtig
fei, bafj man fidj für beren „bgabe ungeftraft
auêfefeen bürfe, ober auf grofje Entfernungen mit
„rttüeriefeuer fonfurriren fönne; bieâ getjt roeber

mit noaj gegen; ben erften Seroeiâ Ijaben bie

„citraiüeufen geteiftet, ben jroeiten liefern bie

©äjufjtafeln unb baâ (Srperitnent. SDie „rtiüerie
roirb non 3/t ber oben angenommenen roeiteren

SDiftanjen für baê ©aloenfeuer an immer meljr
fajâbigen alâ leiben: ©ruppe 500 alfo 400, See«

tion 1000 alfo 800, Sompagnie 1300 alfo 1000.
(Sa ift ein ©prudj, ben jeber Offtjier ber beroeglidjen

jroei SBaffen, Infanterie unb Äaoaüerie, nie oer»

geffen foüte, ber lautet : _ tiüftanb ift Stob, Se=

roegung ift Seben 1 unb baâ gilt ganj befonberâ
im „rttüeriefeuer.

SDie SBirfung ift roeit meljr bura) bie gtit ali
buraj ben SRaum beblngt, eine rafdj beroegte,

gröfjere „bttjeilung mufj roeniger leiben alâ eine

bünne, aber langfam fidj entroicfelnbe „ufftel»
tung; im gernern ift bie ßonferoirung ber ©egen«

fatj ju SBirfung unb umgefetjrt, Seibeâ fann man
niajt jugteidj oerroertljen.

gum Sdjluffe ift eâ ber „iütje roertlj, nadjjufe«
tjen, roeldjen Seränberungen ber (Slementartaftif
burdj bie «„ücffeljr ju gelegentlichem ©aloenfeuer
gerufen roerben modjte.

gu befferer Serroertljung beffelben roerben roir,
oom ©röfjeren jum Äleineten übergeljenb, bei ber

infanterie fuccefftoe etroa folgenbe (Srfdjeinungen

treffen. — SDa§ Sataiüon bleibt bie (Stnljeit für
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Das Salbenfeuer.
(Eine Studie.)

(Schluß.)

Es ist in allen Ländern eines der charakteristischen

Merkmale der Infanterie und ihrer Führer,
den ganzen Raum der Front immer persönlich, d. h.

durch Truppen zu schließen, verbunden mit dem

Bestreben, diese Theile in eine Linie zu bringen.
Die neuere Bewaffnung und die Ausführbarkeit
des Salvenfeuers machen diese fridericianische
Methode, die überdies aus der Natur der Infanteriewaffe

hervorgeht, unnöthig; die Gefechtsweise der

Zukunft wird sicher auf eine ähnliche Form
zurückkommen, wie sie das Bataillon in den 5l)ger Jahren
ungefähr besaß, deren leitender Gedanke nicht die

Verstärkung der vordern Linie durch Schwächung des

Hauptkörpers war, sondern die Erhaltung des letztern

mittelst Maskirnng durch die „Jäger", welche schon

durch die Grundformation gelehrt wurden, nach den

Seiten die wirkliche Aktion zu degagiren; die

Schwierigkeiten, welche diese prinzipielle Methode verlassen

ließen, sind auf die geringe Distanz des früheren
Vorschusses (120 rn.) zurückzuführen und daheriges

Seitwärtsziehen der Tirailleure vor einer viel zu
langen Fronte und zu nahe am Feind, so zu sagen

zwischen zwei Feuern. Die nothwendige Substitution

der Kompagnie als größte Einheit der Feuerfront

an Stelle der 4 Centrumkompagnien des

alten Bataillons, die größere Beweglichkeit derselben

Kompagnie und die größere Distanz der

Feuerwirkung wird eine ähnliche Gefechtsart hervorbringen,

wie wir sie gegenwärtig nur noch bei der

Sammlung der Tirailleure hinter der Unterstützung

antreffen. Man soll sich nicht irren; die Rückkehr

zur Salve ist auch die Rückkehr zu geschlossenerer

Aktion, ist die Rückkehr vom Zufall zu der Sicher¬

heit/vom Ungewissen zum Berechenbaren; deshalb
brauchen sich keine Haare wegen grausiger Schlächtereien

der Zukunft zu sträuben; es bleibt für die

Masse gültig was für den Einzelnen: Bewegung
ist so gut als Deckung.

In Einem möge man sich aber noch weniger
irren, man soll auch die Salve nicht für unfehlbar

halten und nicht glauben, daß sie so mächtig
sei, daß man sich für deren Abgabe ungestraft
aussetzen dürfe, oder auf große Entfernungen mit
Artilleriefeuer konkurriren könne; dies geht weder

mit noch gegen; den ersten Beweis haben die

Mitrailleusen geleistet, den zweiten liefern die

Schußtafeln und das Experiment. Die Artillerie
wird von der oben angenommenen weiteren
Distanzen für das Salvenfeuer an immer mehr
schädigen als leiden: Gruppe 500 also 400, Section

1000 also 800, Compagnie 1300 also 1000.
Es ist ein Spruch, den jeder Offizier der beweglichen

zwei Waffen, Infanterie und Kavallerie, nie
vergessen sollte, der lautet: Stillstand ist Tod,
Bewegung ist Leben I und das gilt ganz besonders

im Arlilleriefeuer.
Die Wirkung ist weit mehr durch die Zeil als

durch den Raum bedingt, eine rasch bewegte,

größere Abtheilung muß weniger leiden als eine

dünne, aber langsam sich entwickelnde Aufstellung;

im Fernern ist die Conservirung der Gegensatz

zu Wirkung und umgekehrt, Beides kann man
nicht zugleich verwerthen.

Zum Schlüsse ist es der Mühe werth, nachzusehen,

welchen Veränderungen der Elementartaktik
durch die Rückkehr zu gelegentlichem Salvenfeuer
gerufen werden möchte.

Zu besserer Verwerthung desselben werden wir,
vom Größeren zum Kleineren übergehend, bei der

Infanterie successive etwa folgende Erscheinungen

treffen. — Das Bataillon bleibt die Einheit für
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bie taftifdje „ufgabe, aber bie Söfung faut metjr
ben Äompagnien inbioibueü ju, b. x). biefe roeroen

noaj felbftänbiger atâ biâtjer, bem entfpredjenb
roirb baâ Sataiüon feine SDoppelïolonne rooljl ganj
faüen laffen unb bafür bie oerfajiebettett gorma»
tionen in getrennten Äompagniefolonnen jur SRegel

maajen ; eâ roirb fiaj um Serütenmadjung ber Äom«

pagniedjef Ijanbeln, niajt roegen ber ©rmübung, bem

SiajerÇeitâbtenft unb aüen ben ganj nebenfädjlidjen
©rünben, bie man in SDeutfdjlanb unb granfreiaj
oftentatiöa angefüfjrt, fonbern eben roeil bie Äom«

pagnie felbft unb mit itjr beren „tjef einen ganj
anbern ßljarafter, eine anbere eigene „ttfgabe er«

tjatten mufj; ju biefer „ufgabe getjôrt Ueberfidjt
unb Seobadjtungâmôglidjïett, baljer ber ertjörjte

Stanbpunït unb größere Seroegliajïeit. — Später
roirb rooljl baâ Sataiüon ftärter gemadjt roerben,
ba tein ©runb oortjanben ift, einer Äompagnie
niajt 200 ©eroeljre in ber gront ju geben; baß
bie Unteroffijiere mit ber geit roieber tjinter bte

gront ïommen, fei eâ oorübergeljenb, roätjrenb beâ

geuernâ, ober bteibenb alâ Sdjließenbe ift ebenfaüe
eine roaljrfdjeinlidje golge.

gxxt Sermetbung oon größeren Serluften gegen«
über einem gefdjtcTt feuernben ©egner roerben be=

fonberâ aüe tiefen „uffteüungen oermieben roerben

muffen, biefe finb oiet gefätjrlidjer alâ nodj fo biette,
aber breite. %n ber ©efedjtâroeife roerben roir
roabrfdjeinlid) nod) rajdjere Seroegungen finben alâ

biêljer, breite, roenig tiefe gronten, offenfio ftarï
burdj itjre gaf)i, befenfio ftarf burctj itjre Sdjieß«
fünft, bie innere ©lieberung roieber metjr naaj ber

Sreite, alâ rote biâljer naaj ber Stiefe.

gür bie Äaoaüerie roirb bie neue ©eftaltung
eine noaj oorfiajtigere „nnätjerung bi§ jum ent«

fajeibenben „nreiten erforbern, baljer audj Serblei«
ben auf roenigftenê berfelben §ötje beâ Sferbema«

tertaleê, roie fie feit 1875 eingefûljrt ift. SDie

„ttaque felbft bürfte bie eoentueüe ©djelonform

ganj ftreidjen, ba fte roeit meljr Serluften auêfe^t
alâ bie Sinie. SDie Serroenbung beâ ©aloenfeuerâ
madjt bie Slftion ber Äaoaüerie burdjauë nidjt un=

möglidj, roaâ fie unter Umftänben meljr an Ser«

lüften erleiben ïann, geftattet itjr bei entfdjiebenem
SEßiÜen bafür auaj burdjgreifenbere „efultate ; ber

Satron ber Äaoaüerie ber 3ut*unft 0°ïf n«$t mefjr
©t. ©eorg fein, fonbern „îarcuê (SurtiuS, ber „ö=
mer. SBenn audj ber Spruaj oon golarb *) : „SDaâ

„augenfdjeinltdjfte unb fidjerfte „cerfmal oon bem

„Serfaüe ber Ariegâïunft in einem Staate ift bie

„„njatjl ber SReiterei, bie berfelbe in'ê gelb fdjicft"
— gerabe buraj bie ©efdjidjte ber testen gtit oon

„euem beroab^rfjeitet roirb, fo finb roir benn boaj

noaj roeit baoon, mit einer „tijatjl aufjutreten, auf
roeldje biefe Äritif fiaj bejieljen bürfte, in ben gtittn

einer für itjre gtit tabeüofen „riegêfunft Ijatte
bie ©rfaljrung ben S^ojentfaij ber Äaoaüerie in
ben 3 SBaffen auf 10-12 Stojent feftgefteüt;
SDeutfdjlanb unb granïreidj „eifert gegenroärtig

*) Stnmerfungen jur „fdjfdjte be« «Rolnb. SBien, 1759.
4. IV. 166.

über 20 Srojent auf, roir 3,7 Srojent, eine Ser-
bretfadjung roâre baê „otfjroenbige, eine «Serbopp«

lung fdtjreienbeâ Sebürfniß, im gaüe bie anbern

„nfälje gleid) bleiben foüen; roir tjaben gegenroär«

ttg niajt fooiel Äaoaüerie im ©anjen (3492) ale
bie ©ibgettoffen bei „curten in'ê gelb fütjrten
(4000 Äaoaüerie, 31000 infanterie), ber Srojent«
fatj in jener ©ajlaajt betrug 11,5, alfo fo jiemliaj
bie nottjroenbige Sroportion ; ba aber unfere Äa«

oaüerie taum für ben ©idjerfjeitêbienft ausreidjt,
roirb fie, felbft „nroefentjeit auf bem ©efeajtêfelbe

oorauêgefe^t, feiten jatjtreiaj genug unb mit itjrem
»Sferbeniaterial fo fonbtttonirt fein, baß fie im
Sinne ber jufünft'tgen „otljroenbigfeit roirfen ïônnte.

Sei ber „rttüerie roirb ftdj ïeine ftarïe Serätt«

berung geltenb maajen; ber ©teüungsroeajfel roirb
fe länger fe feltener roerben, eine <5röffnungeftettung
für bie juerft auftretenben Satterien bann eine oor«
bere, bleibenbe ©taffei ber fpäter auftretenben, für
bie Sorbereitung beâ SDurajbrudjê mit fotgenbem

anfdjluß ber erften Satterien .roirb fo jiemliaj „üea
fein; bie oerminberte Seroegung ïann umgefefet

roerben in ©eroidjt, bann aber etjer in fdjroerere
unb metjr „eunition, alâ in bie Äaliber. SDie

ÎRôglictjïeit, fa bie SBatjrfdjeinliajïeit beê „innetj«
mene ber §auptfteüung unter ©aloenfeuer ber 3jn=

fanterie auf immerhin fajäbltdjen SDiftanjen (1200)
roirb ber „rttüerie nur 2 gormationen ber Seroe«

gung im ©efeajtêfelbe erlauben, bie „nie unb bie

SDiftanjjugêïolonne, obgleid) letztere in itjrer gex=
fatjrentjeit immer eine geroagte gorm bleiben roirb.

gür beibe gormen genügt aber bie gegenroärtige

Seitung in ber Seroegung ïeineâroegâ nnb muß in
nidjt ferner geit ber Äanonier«SBaajtmeifter unb

Strainïorporal fdjtoinben unb bafür ber ©efdjütj«

füljrer gefdjaffett roerben, b. tj. eê foüte fdjon längft
fo fein; eâ bebarf einer tjiftorifctjen, fpriajroört«
lidjen ©orgloftgïeit, um bie gütjrung einer fo ïoft«

baren ©inridjtung, roie ein befpannteê ©efdjütj ift,
jum größten Sttjeil einem Straingefreiten anjuoer«
trauelt.

3m Satfroefen roirb bai Sertjältniß beâ „aaj«
fajubeê an „eunition noaj metjr oerbeffert roer«

ben muffen; förootjl bie Satffon ber Sataiüone
alâ bie beâ Sarïeê muffen biê in ben Sereidj ber

jufäüigen Streffer oorbringen ; baju taugt aber bie

„bittige" Sefpannung ber Sefctjett n^> mit oem

tjoajtljronenben Äutfdjer auf bem roacïligen Äarren ;

eê muß forootjt biefeâ antebiluotanifdje gatjrjeug
felbft, ganj befonberê aber biefe gatjrart mit Seit«

feit, roelaje ganj oom guten SBiüen, man modjte

fagen, oom Satriotiêmuê ber Sferbe abhängig ift,
fo rafaj ale möglidj oerfdjroinben ; bie einjige §off=

nung, auâ biefen roüenben „rdjen „eunition ju
befommen, befielt barin, fie umjuteeren, etje bie

Sferbe bamit burdjgegangen ftnb, influfioe Äutfdjer,
Seitfeil unb S«tfdjenftiel.

gür baê ©enie ift nidjt ju oergeffen, baß niajt
nur baâ „rttüeriefeuer im gaüe oon ©tnfidjt in itjre
„rbeiten gefäljrlidj bleibt, fonbern baß auaj baê

Saloenfeuer auf SDiftanjen oon 1000 m. an geroiß

eben fo fajäbigenb unb ftörenb roirfen roirb unb
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die taktische Aufgabe, aber die Lösung fällt mehr
den Kompagnien individuell zu, d. h. diese werden
noch selbständiger als bisher, dem entsprechend
wird das Bataillon seine Doppelkolonne wohl ganz
fallen lassen und dafür die verschiedenen Formationen

in getrennten Kompagniekolonnen zur Regel
machen; es wird sich um Berittenmachung der
Kompagniechef handeln, nicht wegen der Ermüdung, dem

Sicherheitsdienst und allen den ganz nebensächlichen

Gründen, die man in Deutschland und Frankreich
ostentatiös angeführt, sondern eben weil die

Kompagnie selbst und mit ihr deren Chef einen ganz
andern Charakter, eine andere eigene Aufgabe
erhalten muß; zu dieser Aufgabe gehört Uebersicht
und Beobachtungsmöglichkeit, daher der erhöhte

Standpunkt und größere Beweglichkeit. — Später
wird mohl das Bataillon stärker gemacht werden,
da kein Grund vorhanden ist, einer Kompagnie
nicht 200 Gemehre in der Front zu geben; daß
die Unteroffiziere mit der Zeit wieder hinter die

Front kommen, sei es vorübergehend, während des

Feuerns, oder bleibend als Schließende ist ebenfalls
eine wahrscheinliche Folge.

Zur Vermeidung von größeren Verlusten gegenüber

einem geschickt feuernden Gegner werden
besonders alle tiefen Aufstellungen vermieden werden

müssen, diese sind viel gefährlicher als noch so dichte,

aber breite. In der Gefechtsmeise werden wir
wahrscheinlich noch raschere Bewegungen finden als
bisher, breite, wenig tiefe Fronten, offensiv stark
durch ihre Zahl, defensiv stark durch ihre Schieh-
kunst, die innere Gliederung wieder mehr nach der

Breite, als wie bisher nach der Tiefe.

Für die Kavallerie wird die neue Gestaltung
eine noch vorsichtigere Annäherung bis zum
entscheidenden Anreiten erfordern, daher auch Verbleiben

auf wenigstens derselben Höhe des Pferdema-
teriales, wie sie seit 1L75 eingeführt ist. Die
Attaque selbst dürfte die eventuelle Echelonform

ganz streichen, da sie weit mehr Verlusten aussetzt

als die Linie. Die Verwendung des Salvenfeuers
macht die Aktion der Kavallerie durchaus nicht
unmöglich, was sie unter Umständen mehr an
Verlusten erleiden kann, gestattet ihr bei entschiedenem

Willen dafür auch durchgreifendere Resultate; der

Patron der Kavallerie der Zukunft darf nicht mehr
St. Georg sein, sondern Marcus Curtius, der
Römer. Wenn auch der Spruch von Folard*) : .Das
„augenscheinlichste und sicherste Merkmal von dem

.Verfalle der Kriegskunst in einem Staate ist die

„Anzahl der Reiterei, die derselbe in's Feld schickt"

— gerade durch die Geschichte der letzten Zeit von
Neuem bewahrheitet wird, so sind wir denn doch

noch weit davon, mit einer Anzahl aufzutreten, auf
welche diese Kritik sich beziehen dürfte, in den Zeiten

einer für ihre Zeit tadellosen Kriegskunst hatte
die Erfahrung den Prozentsatz der Kavallerie in
den 3 Waffen auf 10-12 Prozent festgestellt;
Deutschland und Frankreich weisen gegenwärtig

*) Anmerkungen zur Geschichte de« Polyb. Wien, 1759.
4. IV. 166.

über 20 Prozent auf, wir 3,7 Prozent, eine

Verdreifachung wäre das Nothwendige, eine Verdopplung

schreiendes Bedürfniß, im Falle die andern

Ansätze gleich bleiben sollen; wir haben gegenwärtig

nicht soviel Kavallerie im Ganzen (3492) als
die Eidgenossen bei Murten in's Feld führten
(4000 Kavallerie, 31000 Infanterie), der Prozentsatz

in jener Schlacht betrug 11,5, also so ziemlich
die nothwendige Proportion; da aber unsere
Kavallerie kaum für den Sicherheitsdienst ausreicht,
wird sie, selbst Anwesenheit auf dem Gefechtsfelde

vorausgefetzt, selten zahlreich genug und mit ihrem
Pferdematerial so konditionirt sein, daß sie im
Sinne der zukünftigen Nothwendigkeit wirken könnte.

Bei der Artillerie wird sich keine starke Veränderung

geltend machen; der Stellungswechsel wird
je länger je seltener werden, eine Eröffnungsstellung
sür die zuerst auftretenden Batterien dann eine

vordere, bleibende Staffel der später auftretenden, für
die Vorbereitung des Durchbruchs mit folgendem

Anschluß der ersten Batterien.wird so ziemlich Alles
sein; die verminderte Bewegung kann umgesetzt

werden in Gewicht, dann aber eher in schwerere

und mehr Munition, als in die Kaliber. Die
Möglichkeit, ja die Wahrscheinlichkeit des Einneh-
mens der Hauptstellung unter Salvenfeuer der

Infanterie auf immerhin schädlichen Distanzen (1200)
wird der Artillerie nur 2 Formationen der Bewegung

im Gefechtsfelde erlauben, die Lini« und die

Distanzzugskolonne, obgleich letztere in ihrer
Zerfahrenheit immer eine gewagte Form bleiben wird.
Für beide Formen genügt aber die gegenwärtige

Leitung in der Bewegung keineswegs und muß in
nicht ferner Zeit der Kanonier-Wachtmeister und

Trainkorporal schwinden und dafür der Geschützführer

geschaffen werden, d. h. es sollte schon längst
so sein; es bedarf einer historischen, sprichwörtlichen

Sorglosigkeit, um die Führung einer so

kostbaren Einrichtung, wie ein bespanntes Geschütz ist,

zum größten Theil einem Traingefreiten anzuoer-
trauesi.

Im Parkwesen wird das Verhältniß des

Nachschubes an Munition noch mehr verbessert werden

müssen; sowohl die Caisson der Bataillone
als die des Parkes müssen bis in den Bereich der

zufälligen Treffer vordringen; dazu taugt aber die

„billige" Bespannung der Jetztzeit nicht, mit dem

hochthronenden Kutscher auf dem wackligen Karren;
es muß sowohl dieses antediluvianische Fahrzeug
selbst, ganz besonders aber diese Fahrart mit Leitseil,

welche ganz vom guten Willen, man möchte

sagen, vom Patriotismus der Pferde abhängig ist,

so rasch als möglich verschwinden; die einzige

Hoffnung, aus diesen rollenden Archen Munition zu

bekommen, besteht darin, sie umzuleeren, ehe die

Pferde damit durchgegangen sind, inklusive Kutscher,

Leitseil und Peitschenstiel.

Für das Genie ist nicht zu vergessen, daß nicht

nur das Artilleriefeuer im Falle von Einsicht in ihre

Arbeiten gefährlich bleibt, sondern daß auch das

Saloenfeuer auf Distanzen von 1000 m. an gewiß

eben fo schädigend und störend wirken wird und
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beßtjalb ber fictjernbe Umtreiê um fo oiel roeiter
aie biêljer tjtnauêgefdjoben roerben muß, ober roe«

nigfteuâ bie Sorfidjtamaßregeln bem entfpredjenb

ju treffen ftnb.

gür bie ©anttätetruppen bürfte eê angejeigt fein,
nur bann Serbanbpläfee in näajfter „ätje ber fedj«
tenben Struppen anjulegen, roenn biefe ganj ooü«

ftänbig gegen ©efctjoße gefajüfet finb, fonft ift bie

SBatjrfajeinlidjfeit weiterer Serlufte im Serbanbplafe,
befonberê an ©anitäteperfonat felbft ju groß; ge»

miß mißgönnt biefem „temanb ben Stob eineê £>el«

ben, aber ein lebenber „rjt nütjt bem ©anjen mefir
ale 10 tobte, auaj roenn fte unter größter „uf«
Opferung fielen; in gleiajer „bfidjt barf audj mit
ber ©oacuation burdj bie Stransportroagen niajt ju
frülj begonnen roerben, eê gibt ©efdjoffe genug,
roeldje mit febr unooütommenen Segriffen über bie

©enfer Äonoenticn bie ©egenb unfidjer madjen,
in „Buïunft nodj meljr ale iefet.

©ajließliaj nodj eine Semerfung, um «Ucißoer«

ftänbniffe ju oertjüten. — 3n ber gegenroärtigen
Saloenprariê roirb geroötjnlidj oon ben einjelnen
Unterabttjetlungen mit oerfajiebener Stfirftettung
gefeuert. (Si ift bieê eine „cetljobe ber approdi«
matioen Streffroaljrfajeinlidjfeit, roeldje febenfaüe
mit ber 3eit einem pofttioeren, auf Seobadjtung,
baljer auf ©idjertjeit gegrünbeten Serfatjren roeiajen
muß. — SDaneben finbet ftaj aber bann juroeilen bie

«ilnmertung, man ïônne buraj bie ©aloen, roeldje

mit biefer oerfdjiebenen Sifirfteüung abgegeben roer«

ben, baê ganje Sterrain gefätjrben unb fütjrt biefeâ
ale „ufeen ber ©aloe auf. So etroaê tjat mit ber

„cetljobe bei trjatjrfdjeintidjen Streffenê eineê be«

ftitnmten gititi nidjtê gemein unb ift nidjt eine

eRûcffeljr ju erprobten ©runbfätjen, fonbern ein

«Jiücffdjrttt in bie Äinberftube bti Ariegêroefenê.
Sflut biefenige geuerart tann oon „ufeen fein, roeldje
bie abfiajtlidje SBirfung auf ein befiimmteê giti
ertjötjt unb iebe Sergeubung auefdjließt; bie roatjre

Ariegêïunft oerlangt Seroußtfetn unb oerroirft ben

gufali, unb jum „SufaÜ getjört eê, roenn man 8e=

gionen oon ©efajoffen in bie SBelt fenbet unb eê

ben Sdjufeengeln beê ©egnerê überläßt, bie iljnen
befonberâ (Sonoenirenben ju beroatjren unb bie Sö=

fen getroffen roerben ju laffen.
SBenn nun auaj nadj bem Safee, baß ber gxxtall

bai ©lücf bti SDummen ift, eine SBatirfdjeinlidjteit
oorliegt, baß man mit einem ^ufaüfrjfteme in
generroirïung ober gedjtart febenfaüe bie Seften
bti ©egnerê fdjäbigen roürbe, fo fann boaj bte

„Bufaüroirfung nie einer beroußten §anblung ju
©runbe liegen; bie ^ufattttjeorie jfj m,t «Urfotarj
tobt unb begraben. SDie SBieberaufnaljme beâ Sal«
oenfeuerê madjt feine Struppe ttnüberrotnblidj, aber

fie beroeiët bodj eine „ücffetjr jum Seredjenbaren
unb SDurdjfütjrbaren ; fie ift bamit auaj ein .Hetdjen
ber #uïunft, einer pofitioeren, itjrer _ctttel unb
„bfiajten tlareren Äriegefunft. A. S.

2>te ©^„ationctt bc„ §erjog§ bon „öjjan
im mohtv 1635 im «Beltlin.

(gortfetjung.J

SDie Ïaiferliaje Slrmee getjt naaj Sturol
jurü cf.

SDie gänjlidj gefdjlagenen SDeutfdjen tjielten fidj
erft roieber in Sturol geborgen; fte beeilten fidj,
batjin jurücfjufeljren unb oerließen baê gort bei

St. otaria, roeldjeê fie roieber tjergefteüt batten ;

ber §erjog ließ baêfelbe ein jroeiteê Wal jerftören.

„oljan ift noàjmalê bebroljt, oon jroei
«Armeen eingefajloffen ju roerben.*)
SDen Stag nadj bem ©efedjt fefeten ftaj bie gran»

jofen in „carfaj, um naaj Stirano jurücfjufeljren.
— SDer £>erjog oon 9lotjan, roelajer iljnen biê att
btefen Ort oorauêging, erljielt bort bie beftimmte

„adjridjt, baß bie Selagerung oon Salenja aufge«

Ijoben roorben fei unb bte „ütirten fiaj nad) Sfiiv
mont unb „„ntferrat jurücfgejogen tjatten ; bie

Spanier, roelaje fefet oon bem Ärieg im „cailätt«
bifajen befreit roaren, rücften nun in baê SBeltlin

ein, um ben granjofen auf ben Seib ju getjen uttb
biefe ju nöttjigen, baâ Sanb ju oerlaffen.

SDie «Armee oon «Jtotjan litt großen „cangel an
„efruten unb Sebenêmitteln. — Äaum botte fie

ftaj oon ben langen unb anftrengenben „cärfctjen,
roeldje fie auêgefutjrt Ijatte, einigermaßen ertjolt,
ale ber §erjog fiajere „adjridjt ertjielt, baß Ser«
beüoni mit 4000 Wann ber beften mailänbtfdjen
Struppen unb 300 «Çferbett naaj ÏOeorbegno gefom«

men fei.**) — ©r erroartete nur noaj ©efajüfe
auê bem gort guenteâ, um gegen bie granjofen
ju marfdjiren.

SDer fpanifdje ©enerat fdjmeidjelte fidj um fo

metjr, baß fein Sortjaben gelingen roerbe, ba er

noaj nidjtê baoon roußte, roaê tm greelttjal gefaje«

tjen roar; er glaubte, baß gernamonb in ber Sage

fei, ju gleidjer gtit anjugreifen, roie er.

SDen gleidjen Stag ertjielt ber §erjog oon „otjan
Äenntntß, baß ber ©raf ©djlicf ein „uppenforpê
in Sttjrol oereinige, um im Selttin einjubringen
unb fo bie „ieberlage, roeldje gernamonb erlitten
batte, roieber gut ju maajen. — SDer §erjog fat)

fiaj batjer neuerbingë bebroljt, oon jroei „rmeen
eingefajloffen ju roerben, roie bieê oor bem ©e»

fedjt bei _cajjo ber gaü roar; er entfdjloß fidj,
biefeâ „cal bie „rmee ©erbeüoni'a, roelaje itjm fefet

am näajften roar, anjugreifen.

©efedjt bei _c o r b e g n o.***)
SDie erfte ©orge „otjan'â roar, für bie Sertljei«

bigttng ber ©raffdjaft Sormio ©orge ju tragen.
— gu biefem gmed fenbete er be Sanbé, roelajer
in biefem Sanbeêttjeil befetjligte, bie SBeifung, fiaj
aüer Soften auf Seite Sturolê ju bemäajtigen unb

*) „emolten »on «Jïoban. S3etidjt (relation) be« ©efedjte«

oon „otbegno an ben Äönfg »om 14. «Jiooembei 1635.

**) 6000 «Wann, nadj bem «Betldjt an ben Äönig.

***) «Wemoiten »on «Jiofjan. «Berldjt an ben Äönfg »om 14.
«Jcosember.
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deßhalb der sichernde Umkreis nm so viel weiter
als bisher hinausgeschoben werden muß, oder
wenigstens die Vorsichtsmaßregeln dem entsprechend

zu treffen sind.

Für die Sanitätstruppen dürfte es angezeigt sein,

nur dann Verbandplätze in nächster Nähe der
fechtenden Truppen anzulegen, wenn diese ganz
vollständig gegen Geschahe geschützt sind, sonst ist die

Wahrscheinlichkeit weiterer Verluste im Verbandplatz,
besonders an Sanitätspersonal selbst zu groß; ge-
miß mißgönnt diesem Niemand den Tod eines Helden,

aber ein lebender Arzt nützt dem Ganzen mehr
als 1(1 todte, auch wenn sie unter größter
Aufopferung fielen; in gleicher Absicht darf auch mit
der Evacuation durch die Transportmagen nicht zu
früh begonnen werden, es gibt Geschosse genug,
welche mit sehr unvollkommenen Begriffen über die

Genfer Konvention die Gegend unsicher machen,
in Zukunft noch mehr als jetzt.

Schließlich noch eine Bemerkung, um
Mißverständnisse zu verhüten. — In der gegenwärtigen
Salvenpraxis wird gewöhnlich von dcn einzelnen
Unterabtheilungen mit verschiedener Visirstellung
gefeuert. Es ist dies eine Methode der approximativen

Treffmahrscheinlichkeit, welche jedenfalls
mit der Zeit einem positiveren, auf Beobachtung,
daher auf Sicherheit gegründeten Verfahren weichen

muß. — Daneben findet sich aber dann zuweilen die

Anmerkung, man könne durch die Salven, welche

mit dieser verschiedenen Visirstellung abgegeben werden,

das ganze Terrain gefährden und führt dieses
als Nutzen der Salve auf. So etwas hat mit der

Methode des wahrscheinlichen Treffens eines

bestimmten Zieles nichts gemein und ist nicht eine

Rückkehr zu erprobten Grundsätzen, sondern ein

Rückschritt in die Kinderstube des Kriegswesens.
Nur diejenige Feuerart kann von Nutzen sein, welche
die absichtliche Wirkung auf ein bestimmtes Ziel
erhöht und jede Vergeudung ausfchließt; die wahre
Kriegskunst verlangt Bewußtsein und oerwirft den

Zufall, und zum Zufall gehört es, wenn man
Legionen von Geschossen in die Welt sendet und es

den Schutzengeln des Gegners überläßt, die ihnen
besonders Convenirenden zu bewahren und die Bösen

getroffen werden zu lassen.

Wenn nun auch nach dem Satze, daß der Zufall
das Glück des Dummen ist, eine Wahrscheinlichkeit
vorliegt, daß man mit einem Zufallsysteme in
Feuerwirkung oder Fechtart jedenfalls die Besten
des Gegners schädigen würde, so kann doch die

ZusaUwirkung nie einer bemußten Handlung zn

Grunde liegen; die Zufalltheorie ist mit Arkolay
todt und begraben. Die Wiederaufnahme des

Salvenfeuers macht keine Truppe unüberwindlich, aber
sie beweist doch eine Rückkehr zum Berechenbaren
und Durchführbaren; sie ist damit auch ein Zeichen
der Zukunft, einer positiveren, ihrer Mittel und
Absichten klareren Kriegskunst. 3.

Die Operationen des Herzogs von Roha«
im Oktober 1635 im Beltlin.

(Fortsetzung.)

Die kaiserliche Armee geht nach Tyrol
zurück.

Die gänzlich geschlagenen Deutschen hielten sich

erst wieder in Tyrol geborgen; sie beeilten sich,

dahin zurückzukehren und verließen das Fort bei

St. Maria, welches sie wieder hergestellt hatten;
der Herzog ließ dasselbe ein zweites Mal zerstören.

Rohan ist nochmals bedroht, von zwei
Armeen eingeschlossen zu werden.*)
Den Tag nach dem Gefecht setzten sich die Franzosen

in Marsch, um nach Tirano zurückzukehren.

— Der Herzog von Roha», welcher ihnen bis an
diesen Ort vorausging, erhielt dort die bestimmte

Nachricht, daß die Belagerung von Valenza aufgehoben

morden sei und die Alliirten sich nach
Piémont und Montserrat zurückgezogen hätten; die

Spanier, welche jetzt von dem Krieg im Mailändischen

befreit waren, rückten nun in das Veltlin
ein, um den Franzosen auf den Leib zu gehen und
diese zu nöthigen, das Land zu verlassen.

Die Armee von Nohan litt großen Mangel an
Rekruten und Lebensmitteln. — Kaum hatte sie

sich von den langen und anstrengenden Märschen,
welche sie ausgeführt hatte, einigermaßen erholt,
als der Herzog sichere Nachricht erhielt, daß
Serbelloni mit 4000 Mann der besten mailändischen

Truppen und 300 Pferden nach Morbegno gekommen

sei.**) — Er erwartete nur noch Geschütz

aus dem Fort Fuentes, um gegen die Franzosen

zu marschiren.
Der spanische General schmeichelte sich um so

mehr, daß sein Vorhaben gelingen werde, da er

noch nichts davon wußte, was im Freelthal geschehen

war; er glaubte, daß Fernamond in der Lage

sei, zu gleicher Zeit anzugreifen, wie er.

Den gleichen Tag erhielt der Herzog von Rohan
Kenntniß, daß der Graf Schlick ein Truppenkorps
in Tyrol vereinige, um im Veltlin einzudringen
und so die Niederlage, welche Fernamond erlitten
hatte, wieder gut zu machen. — Der Herzog sah

sich daher neuerdings bedroht, von zwei Armeen
eingeschlossen zu werden, wie dies vor dem

Gefecht bei Mazzo der Fall war; er entschloß sich,

dieses Mal die Armee Serbelloni's, welche ihm jetzt

am nächsten mar, anzugreifen.

Gefecht bei Morbegno.***)
Die erste Sorge Rohan's mar, für die Vertheidigung

der Grafschaft Bormio Sorge zu tragen.
— Zu diesem Zweck sendete er de Land6, welcher

in diesem Landestheil befehligte, die Weisung, sich

aller Posten auf Seite Tyrols zu bemächtigen und

*) Memotren von Rohan. Bericht (rölation) de« Gefechtes

von Morbegno an den König »om 14. November 1635.

**) 6000 Mann, nach dem Bericht an den König.

**5) Memoiren von Rohan. Bericht an den König vom 14.
November.
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